Laufen und Saufen
Die Hash House Harriers treffen sich sonntags zum feuchtfröhlichen Joggen
VON ANTJE LANG-LENDORFF

D

 ie Hash House Harriers keuchen die letzten Meter den Hügel hoch. Eben noch hat sie der Hase auf eine fal​sche Fährte gelockt, doch diesmal scheint sich die Anstrengung zu loh​nen. „Cold coffee - kalter Kaffee" ruft Udo Krippner alias „Capt'n Sober" und verteilt Plastikgläser mit braunem Kräuterlikör. Es regnet in Strömen. Die 25 Läufer prosten sich zu und begin​nen zu singen. „I'm singing in the rain" -was auch sonst. Einer der Hunde pin​kelt einem Mann ans Bein. Alle lachen, außer ihm. „On, on" ruft jemand. Und weiter geht die Schnitzeljagd.

Mehlspuren lösten Alarm aus

Jeden Sonntag treffen sich die Hash House Harriers zum feuchtfröhlichen Joggen irgendwo in der Nähe von Ber​lin. Ein Freiwilliger - der Hase - legt vorher eine Spur aus Mehl, die ande​ren müssen den Weg finden. „Unsere einzige Regel ist, dass es keine Regeln gibt", sagt Lutz „Lame one" Wozniak, der fast immer dabei ist. Einem Motto folgen die Hash House Harriers dann aber doch: „Laufen und saufen."

Entstanden ist die sportlich-alko​holische Betätigung in Kuala Lumpur. Gelangweilte britische Kolonialoffizie​re, die sich oft in einer Kantine namens Hash House trafen, verfielen auf die Idee, regelmäßig durch den Dschungel zu rennen und danach kräftig den Durst zu löschen. Inzwischen soll es über 1500 Gruppen weltweit geben, die es ihnen nachtun.

So auch in Berlin: An diesem Tag geht die Schnitzeljagd vom S-Bahnhof Pichelsberg aus durch den Grunewald. Wer hätte gedacht, dass es hier so hü​gelig ist. Die Meute hetzt bergauf, bergab. Wegen der britischen Tradition wird auch Englisch gesprochen. „Whe​re are you -Wo seid ihr?" ruft Lutz Woz​niak immer wieder in den Wald und pustet in seine Tröte. Von vorne tönt es zurück: „On on - weiter weiter."

Im Durchschnitt kommen jeden Sonntag 20 Männer und Frauen zu den Treffpunkten. Viele kennen die Lauf​und Saufbewegung aus dem Ausland. Lutz Wozniak erzählt, dass er zum ers​ten Mal in Belgrad mitgejoggt sei, wo er für die deutsche Botschaft arbeitete. Udo Krippner, der für das Auswärtige Amt tätig ist, entdeckte die Harriers in Pakistan. „Die Treffs sind eine gute Ge​legenheit, Leute kennenzulernen. Be​sonders, wenn man irgendwo fremd ist", sagt Lutz Wozniak. Wer regelmä​ßig dabei ist, wird getauft. Ob „Ice​bein", „Capt'n Sobei' oder „Lame orte" -Hauptsache, der Name passt nicht zu seinem Träger.

Die meisten Harriers sind zwischen 35 und 50 Jahre alt. Es geht nicht um sportliche Leistung. Die Schnellen flit​zen vor und suchen für die anderen die Mehlzeichen auf dem laubigen Boden oder an den Bäumen. Die Langsamen kommen gemächlich hinterher.

Nach den Attentaten vom 11. Sep​tember lösten die Hash House Harriers einmal Anthrax-Alarm aus, erzählt ein langjähriger Läufer. „Unsere Spuren, waren einfach weg. Da sahen wir die Feuerwehrleute, die das Mehl von den Bäumen bürsteten." Er amüsiert sich noch heute köstlich darüber.

Nach einem Likör, acht Kilometern und anderthalb Stunden erreicht die müde Meute wieder die Wiese am S​Bahnhof Pichelsberg. Alle stellen sich zum Abschluss in einen Kreis. Lutz Wozniak klettert auf einen leeren Bier​kasten und gibt Befehle: „Shut up! Ruhe! You and you and you, in the circ​le - in den Kreis", schreit er. Wer zum ersten Mal dabei ist, muss ein kleines Glas Bier auf ex trinken. „Down, down, down", singen die Männer und Frau​en. Nach und nach muss fast jeder mal in den Kreis. Es ist wie beim Militär, Wi​derrede wird nicht geduldet. Einige Re​geln gibt es also doch. Zum Beispiel die: Wer nicht schnell genug trinkt, muss sich den Rest des Bieres über den Kopf kippen.
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Peggy Janocha hat das Bier nicht schnell genug getrunken - und muss sich den Rest über den Kopf kippen.

Die Berliner Gruppe

Die Hash House Harriers sind kein Verein, sondern ein loser Zusammenschluss von Men​schen, die nach britischem Vor​bild gemeinsam laufen und trin​ken. Jeder kann mitmachen. 1500 Gruppen soll es inzwi​schen weltweit geben.

Die Berliner Harriers treffen sich sonntags um 15 Uhr (nach der Zeitumstellung um 16 Uhr). Pro Lauf wird ein Unkostenbei​trag von drei Euro eingesam​melt. Der Ort wird kurz vorher auf der Homepage bekannt ge​

geben: www.berlin-h3.de
Die Stammkneipe der Berliner Gruppe ist der Hash-Pub „Zum Anker" am Charlottenburger Ufer 6 in der Nähe des Schlos​ses Charlottenburg. Wer mitlau​fen möchte, kann sonntags um 13 Uhr in die Kneipe kommen. Der Wirt hilft gerne weiter.

Alkohol ist natürlich auch bei den Hash House Harriers keine Pflicht. Wer beim rituellen Trin​ken am Ende eines jeden Tref​fens lieber Cola oder Wasser hinunterspült - kein Problem. Auch alkoholfreies Bier steht zur Verfügung.

